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Abstrakt -- Die Autorin bewertet die 8chotenlänge IJei dem Komplex Arabis hirsuta (L.) 
~UOl'. auf Grund der Verpftanzungs- und Vererbungsexperimente. Paralell wurden Pflanzen im 
Terrain analysiert. Auffallend kurze Schoten sind im Zusammenhang mit der 8terilität rkr 
F 1-Generation in den experimentellen und auch in den natürlichen Bedingungen auf den Lokali ­
täten. Ha.ndelt es sich un1 intraspecifische Bastarde, können kürzere Schoten als Folge der rnindl'­
ren Fertilität vorkomn1en. l\Iittels dieses Merkmals kann man interspecifischo Bastarde von den 
_.\.usgangsinclivicluen (elterlichen Pflanzen) unterscheiden. AnclerseitH ist die Kurzschotigkeit 
l' in unverkennbares Zeichen des gemeinsammen Vorkommens mindestens zweier Taxa auf dPr­
selbon Lokalität. Bei einzelnen Pflanzen der früher besehriclwnen (nomenklatorisehen) Taxa 
variert aber die Schotenlänge so, dass man sie nach diesem Merkmal kaum einreihen kann . Auc-h 
llie Beziehungen in den natürlichen Populationen verwischen wahrscheinlich die Grenzen zwischen 
einzelnen Taxa. Man will hiermit nicht sagen, dass einzelne Taxa in diesem }Jerkmal genetisch 
nicht diferenziert sind, al;:; Unterseheidungsmerkmal jedoch ist die Sehotenlänge nicht von 
grosser Bedeutung. 

Einleitung 

Die Merkmale der Reproduktiommrgane. ebenso wie die der FrüC..'.hte und 
der Samen, \Verden für v iel weniger variabel gehalten als Merkmale der vege­
tativen Organe. Aus den Studien der Beschreibungen der einzelnen Taxa des 
Arabis hirsiäa-Komplexes ist hervorgegangen, dass bei manchen Autoren die 
Schotenlänge Aufmerksamkeit erweckte. D ie vorl iegende Arbeit soll C'ine 
krit ische Bewertung dieses Merkmals auf Grund der experimentellen Ergeh­
n isse bringen. 

::vr c t h o d. i k n n d l\I a t c r i ii 1 

ln den ert>ten Jahren der For::;chung hube ich d ie Schotenlüngc <tn Proben, '\Tlchc Populatio11e11 
von natürlichen Standorten representiertcn, untersucht. Die ersten l\Iessungen wurden an zwei 
Taxa: Arabis sessilifolia var. cordata in zwei experimentellen Yarianten (A, B) (Lokalität: Sr b s k o 
liei Kar 1 s t. e j n, Mitte 1 - Bö li m e n) und A. saait.tata in zwei Proben, welche von zwei 
Lokalitäten stammten (V e 1 k a FI o r a bei Karls t e j n, }] i t t e 1 - Böhmen; K 1>­

n i a r bei P 1 es i v e c, Süd - Slowakei) durchgeführt. Die statistischen :\Iasszahlen 
wurden aus Stichproben, welche 100 und 180, bei der Variante A aueh 300 l\ lessu11gen nmfastc•n. 
<'rrechnet. Für ausreichend wurde die Teilmenge n = l 80 gehl1lten uncl da später Auswertungen 
im Einzelpflanzen (in den Tabellen mit Brüchen bezeichnet) durehgefülirt wurden, konnte diese 
Zahl nieht einmal überschritten worden. Die berechneten ;:;tatiHtischcn l\ fasszahlen ,\·urden ab­
steigend in Tabellen angeordnet. }Iittcl'werte und Yn.rianzen wurden cbnn verglichen. Die \-o r­
l1and.enen D ifferenzen beider dieser :'.\fasszahlcn wurden geprüft, ob cl ie Unterschiede nicht 11u1· 

zufällig aufgetreten sind. Die Ergebnisse der Toste (t -Tet>t, F -Tcst) sind in Tabellen ii.hersir·lit liC'h 
gemacht worden. Das Symbol + (plus) wurde dort angewandt. wo die Differenz clie 5° 0 t"lwr­
sehrcitungswahrsr·heinl ichkc it überragt. Dagegen bedeutet - (minus) einen Unterschied. 'n•lc·her 
die 5% Überschreitungswahrscheinlichkeit, nicht erreicht.. Dabei ist in d en Tabr'llen oben das 
Nymbol für das Yarianz-Verhültnis, unten die :'.\Iittt'hYert-DifferPnz. 
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lfrzeiehnun g uncl 1 LPrkunft clvs }l a tcrial,.;: 

lkze ic lmnn g d1·,.; 
Ansgangsin<li v idu u1 ns 

.-\' (', l) 

F .. r 
L. :.\L 
K 
l " 
\ " 

K umbi 11cttion,.;kr1·uzu11g1· 11: 

Taxon 

• ..J . .sc.ssilifofi1r 
.-1. 81.'SSilijoli11 
A. pla11isiliq1w 
A. sayittata 
A . sa11itlata 
A. sessilif ol ici 

var. cordata 

Lokalitiit 

Sactskil , :.\Littcl -B öhnwn 
K e rsko lwi Vcle nka, }Jittcl-Böhmt>n 
K 0rs ko bei Vele nka, ::\littcl - Böhme n 
\ -elka Hora h e i Karlstejn, :.\Iittcl -Böhnwn 
K o niar lwi Ples i vcc, Sücl-8lowake i 
:-irlisko h <.' i KarlstPjn, :.\litt Pl-Böh11wn 

B a,.-; tard , 1 lfo.st~tnl 
_·J ____ I - ----

I•' (' 
C > A 
1{ (. 

D L 

2X 
4X 
6X 
~X 

L " A 
.J 
L 

J\L 
V 

1 
13.X 
14.X 
15X 

Die Einzelpflanze n sind in d e n Tabellen ausRor ßueh,,;tabcn mit Brüchen bezPichnct. 

Ergebnisse und Disku ss ion 

lm Jahre 1959 wurden die ersten Proben bearbeitet. Die Ergebnisse :::;ind 
in den folgenden Tabellen (Tab. 1. , Tab. 2.) wiedergegeben. 

Tab. l. 8c hote nli:i.nge (1959). 

Probe bezeiclunmg 

.-1. * cordata (Srb,,;ko) Variante A 
2 .d. scigittata (Velka Hora) 
:3 A. sagittata (Koniar) 
4 .d. * cordata (Srbsko) Varian te ß 

x r :J. 'x 1 ll 

~~~~~~~~~ 1 

34,35 ± 3 . 0,23 mrn 1 

37,43 ± 3. 0.27 m111. 

40,25 :±: 3 . 0,34 mm 1 

40,86 _ _I: 3~0·~-l~nm ___ , 

l78 
l81 
18l 
180 

T ab. 2. l~rgebnisse d Ps t-Tcstes ( l 9i'i9) 

Difü•renz 
zwii:;ehpu 

] : 2 
2 : 3 
~ : 4 

Diffrrcnz 

3,08 
2,82 
0,(il 

Freihcitsgr·ade 

357 
360 
359 

8,70 
6,83 
1.31 

Ühe n;chreitungswahr­
sche inlichk e it 

p = 5% r = 1% 

-+ 
-! 

145 



Gesicherte Differenz wurde nicht nur zwischen nomenklatorischen Taxa 
(1 : 2), sondern auch zwischen zwei Populationen desselben Taxons Yon zwei 
verschiedenen Lokalitäten (2 : 3), festgestellt. Signifikante Differenz 'i\'Urde 
auch zwischen zwei Versuchsvarianten derselben Ausgangsprobe, -vvo bei 
Pflanzen Ainer Gruppe die erstwachsenden Stengel entfernt (Variante B) uncl 
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Graph 1. - Graphische Darstellung der Variabilität der Schoten-
länge bei vier Proben ( 1959): 1 ... Arabis sessilijolici var. cordnta --
Sr b s k o (Variante A); 2 ... A. sagittata - V e 1 k a Hora: 
3 ... A. sagittata, - K o n i a r; 4 ... A. sessilijolia var. cordatci -
8 r b s k o (Varianto B). - Die }'Icssungen wurden an mehreren 
Pflanzen durchgeführt. Abszisse = ~ehotcnlänge in mm; Ordinate 

Klascnhäufigkeiten in %· 

bei Pflanzen der zweiten Gruppe alle Stengel belassen wurden (Variante A), 
festgestellt . Dieser mechanische Eingriff hat eine Entwicklungs- und H.eifc­
verspätung (cca um 14 Tage) herbeigeführt und verursachte auch die „Andcrung 
des Schwankungsbereiches und des Mittelwertes. Weiter wurden Pflanzen 
desselben Taxons (.A. sagittata) Yon z'i:rei geographisch isolierten Lokalitäten 
verglichen (siehe Graphl.) . Die Ergebnisse weisen darauf hin, dass der Charakter 
der Variabilität dieses Merkmals durch Umweltfaktoren im 'i\'citesten Rinne 
des ·w ortcs beträchtlich beeinflusst wird. 

Die Sehotcnlünge hei .-lrabis hirsuta (L.) Scol'. charakterisiert z. n. THE1.Ll ~(:(in HEGI H)] !) 

IY/1 : 403- 404) nur sehr allgemein durch die Abgrenzung 1,5 cm IJis 5 cm. Die erlialtc1wn 
''rerte überschritten die von THELLL'KG angegebene Obergrenze nicht, sankrn aber auch nicht 
zur Untergrenze. Die untere Grenze des Bereiches blieb so lange ungeklärt, bis im umfangreichen 
Yersuchsmaic>rial im Jo,hre Hl60 Pflanzen mit auffallend kurzen Schoten gefunden wurden. 

1.J6 



~..\.uf Urund eigener Erfahrungen und Kenntnis einer ähnlichen Charakteristik 
hybrider Pflanzen aus der Familie der Brnssicaceae hielt ich die kurzschotigen 
Pflanzen für Rasterde. Diese ~..\.nsicht unterstützten noch z,;i.·ei Feststellungen: 
1. Pflanzen mit ausdrücklich kurzen SC'hotcn ersC'hienen im ~Iaterial von der 
Lokalität Kcn::>ko: dieses hat sic-h bei der experimentellen Kultivierung nicht 
nur als sehr variabel, :andern sogar als uneinheitlich erwiesen. Bei der Analyse 
der natürlichen Population identifizierte ich später z"·ei Taxa: A rabis sessilifo­
lia nncl A. planisiliqua auf ein- und derselben Lokalitat. Die Hastardierung 
konnte also vorausgesetzt werden. 2. Auf der Lokalität Kersko isolierte ich in 
Zelophantüten einzeln einige auf Grund einer unterschiedlichen morphologi­
schen Charakteristik ausgewählte Pflanzen , um se1bstbcfruchtetes Material zu 
gewinnen. Eine von diesen Pflanzen hatte auch bedeutend kurze Schoten. In 
f)eiden Füllen bekam ich von den kurzschot.igen Pflanzen keine Samen, woraus 
<>rsichtlich 'rnr, dass es sich um vollkommene Sterilität handelt. 

Diese Teilergelmisse führten mich dazu , dass ich beim Studium der Be­
schreibungen der 'l'axa den ~..\.ngaben ü bcr die Länge der Schoten besondere 
Aufmerksamkeit widmete. Es zeigte siC'h, dass die Botaniker dieses Merkmal 
seit langem schäzten. Extreme Unterschiede _führten sie sogar zur Benennung 
neuer Taxa (siehe KLASTERSK J'.· et NoYOTXA 1962). - In anderen Fällen 
werden in den Beschreibungen auch Ziffern angegeben. die aber den Charakter 
der Variabilität oft nicht erschöpfen. Die Variabilität wird nur durch zwei, 
gewöhnlich aus einer kleiner Teilmenge gewonnene Grenzzahlen angegeben . 

Aus obigem ergibt sich die Erklärung, doch handelte es sich darum, experi­
mentelle Beweise vorzulegen. Im '''esentlichen sollten zwei Fragen beantwortet 
werden: 1. Hat die Schoten länge einen djagnostischen \Y ert? 2. Sind die 
kurzschotigen Pflanzen v.·irklich Bastarde? 

Im Zusammenhang damit ·war auch die Frage der Kreuzbarkeit der Taxa 
innerhalb des Komplexes berührt. Darüber wird aber in einer anderen Arbeit 
berichtet werden. An dieser Stelle sei nur folgendes gesagt: Der Wert dieses 
.Merkmals wurde bei der biologischen Analyse der P Generation und F 1 Gene-

Tah. 3. Schotcnlängc IJC>i der P - C:eneration ( 1961) . 

/ __ - - Bezc ic~1111 g --- - 1 x : 3 . :-;x --- __ 1_1_1_1 
j d es ::\l atNials 1 rl cs Indivicluurn :-; 

1-- . ,. , 1----------- ·---

' .-1. 8uuittata - ELKA H oH.\ 1{, 41 l „rn.!iö ±: 3 . U,32 mm 

1 A. 11tm.1is1"/iq11a_- Kr::ns 1rn .:\1 5 / l -!3 ,86 L 3 . o ,:32 mm 
.-1. suyittala - \ 1::LKA Ho HA H, 2/3 ..J.:3,21 : 3 . 0,33 mm 

1 . .J. . say~ttata - I~oXlAR U 1/ 2 :38A\l :-::. 3 . ll,36 mm 
' .-1. sagittata - h.o.:-;rAR U '2 / ?, :37.62 r 3. o.:33 mnt 

l 8ü 18,H8 
1 l 80 18,95 

H\7 17 ,8 6 
l5\J 20,96 
l7K L \U-! 

.-1. planisiliq1w - KEHSKO L l / l, :3 :).ü l 1 ;3. o.:rn mm 18 !) 28.5-! 

.-1. l'Ol'do ta - s 1rns1rn y ;31 :3 :3.'5.20 '- :3 . o.:3.) mm 180 2 1. 8 l 
.·~. cordotu - S 1rnsr-.:o \ ' 4 / :3 :36 , 1:3 ~- ;3 . 0.31 rnm l'i;) l 7 .3G 
A. <·ordotn - S1n1sKo Y fi / -! 3:"5.00 _:._ ;3. 0 .2 7 mm 16..J. 12 ,2-! 
.-1 . Jilrrnisiliqua - K1rnSKO l., 3/7 3-1:,3.2 ;3 . 0.41 nun 1rn 2\J,54 
.-f. s< ssil~fo lia - S.\ nsK.\ 0 3/ -1: 33,37 c: 3 . 0,20 mm 17l G,GO 
.·-!. S<'ssilifolia - K1:: J{ S1.:-o F 5 / 1, 33,0ö + 3 . 0,28 mm 172 l :3.3], 
A. S<'88i llfolia - SAnSK.\ n ljl :30,44 ;_ ;3. 0,2\l 111111 147 12.67 
„-f. S('ssillfotio - SADSK.\ ...-\ 2/ L 28A..J. J: :3 . 0,2-1: mm löü 8,86 
.·f. sessil~folin - S .-\DSJ{ .\ .·\ 1/4 28,28 .'._ 3 . 0,20 n1111 171 G,58 
.·l. sess1"/ifolia - :-; .. \DSK . .\ J) 3j:3 .28,07 _L~ 3. 0,.22 mm 185 8,ßü 
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ration erprobt. und z"·ar an lö Individuen verschiedener Taxa und an 13 Ba ­
starden (Tab. 3 , Tab. 5) ans den Kombinationskreuzungen (im J·ahre 1 gßl) . 
Wie sich die Bastardierung in der Merkmalsvariabilität widerspiegelt. geht 
ans dem V erg:leich der cinzelnC'n N arhkomrnC'nsrhaftE:'n hervor. 
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P-G e n er a t i o n. ÜLerblickt man die Reihe der Mittelwerte. die bei den 
einzelnen Pflanzen festgestellt wurden (Tab. :3), dann sieht man. dass die 
~ehotenlänge mehr oder ·weniger kontinuierlich f-Whwankt. Die Difcrenzen 
,,·urden mit t-Test und F-Test geprüft. (Tab. +). 

N" ach beiden Testen findet man einen zufälligen Untcr:::ichicd zwisch~n 
l. zwei PHanzen derselben Nachkommenschaft von a) A . sagiflrtfa 

(LT l .' :2 : LT '.!. / 3. b) A. * rordata (\' :3 /3 : Y .+ 1:3) oder 
-> z\\·ischcn z\\·c'i lnclividm'n aus zwei N"achkornmcnschafkn A. sfssili-

folia -- Lok . ~ad s k cl (A :2/l : D 3/ 3). ausserdcm aber auch 
:3 . zwi:sehcn Z\H'i ·111cliviclue11. von wcklwn cinc:-; A. plrtnisiliq1tu uncl das 

z\reite A. suqittufrt rcprcsentiert (.'.\I !) / J : R '.!. .:n . 
lktra('htet man di e Fülle . d('ren \ ' crglciC'h durC'h dm znU"i l li gen GntersC'hiecl 

dt•r ~Jittehn· rte und clen siµ:nifikanten Pntt'rs('hiccl der \ 'ariabiliüit gekcnn ­
zei(·hnct ist . sieht man . dass es siC'h wieder um 

1. zwei Ptianzcn dcrsel lH'n K aehkornmcnschaft von .A. * cordufrt (V :31 :3 : 
\ ' :> +. oder Y +/:3 : \ '6/4). \Yciter A. sr:ssilifolia - Sa d s k c_i (A ~, l : A 1 .+) , 

'.!.. um z\n•i ] ncli\•iduen Z\Ycier Kachkornmcnsc:haftcn Yon .i. sessilifoliu -
~ a c l s k ci ( A J -! : l) 3 / :3) . 

:L um Z\H'i lncli\' icluen A. sn;silifoliu \'011 :Z\\"Ci Lokalitäten (Sa d s k a. 
Kc'rsko) (C:~/ -i: F5/ 2) . 

.+. um zwei lndi,,iduen z\\·eicr Taxa: A. plrrni8iliy1w und A. * cord((fo (L 1 /2 : 
\' :3/3. Y -t/ :3. \' r5/ -! , oder L :3 j7 : \' 3/:3, Y 4-/ :3. \ ' r5/4) handelt. 

Oft zeigten sich die Ergebnisse in der umgekehrten Richtung . signifikanter 
Cnterschied clcr Mitte l werte und zufälliger Gnkrschiecl dt'l' \T ariabilität: 

l. zwisehen zwC'i Tndividuen derselben XaC'hkommcnschaft A. sagittafrt -­
\' e l k a J-i o r a (R -1- / 1 : H 2/3). oder A. ]Jlanisiliqu<t (L 1/ -.!. : L :3/ 7) , oder 
.i . sessilifoliu - Sa cl s k a (A :2 / l : A 1/ -t-), 

2. zwischen zwci Individuen aus zwei N ac·hkommenschaften A. scs8ili­
foli({ - Ra cl s k a (A 1/ -! : D 3/3. C :3 /+: A l / -1-) , 

:3. zwischen zwei lncli\•iclnC'n aus Nachkornmenschaften von Z\vci Lokalitäten 
.-1. sagittuf({ (\' e J k a Hora. K o 11 i a r) (R. 2/:3 : U 1/ 2, U 2/ :3: R 4-/l : 
LT 1/ 2, U 2/3), oder A. sessnifolia (K c r s k o. Sa d s k a) (F 5/2 : D l / l ), 

-t- . zwis('hen Z\\·ci Pflanzen zweier Taxa: a) A. sogiltutu - K. o n i a r uncl 
.i. * cordula ( U 1/ :2 : \' 3/3, V -1- / 3; b) A. sogittola - \' e l. 1-1 o r a und A. * 
cordata (H 2./ 3 : \ r :~ / 3 . Y 4/3) ; c) A. ]Jlanisiliqua und A. sur;ittufrt - K o n i a r 
(M 5/ 1: U 1/ 2, U 2/:3): d) A. planisiliqua und A. sooittatc& - Ve l. Hora 
(:\I .5/1: R .+jl): e) A. plunisiliqzw und A. * corrlata (l\15/ l: \' 3/ :3 , Y 4-/3): 
f) A. * cordrtfrt und A. sessilifolia - K e r s k o ( r F5 /-~ : F :5/ :2): g) A. * cordalrt 
trnd A. sessilifoliu - Sa d s k a (V 5/4 : D 1/ 1) . 

.-\.11 häufigsten kamen dje nach beiden Testen signifikanten Differenzen Yor: 
l. zwisehen Z\\·ci Pflanzen aus Nachkommenschaften von zwei Lokalitäten 

.-l. sessilifoliu (K c r s k o. Sa d s k a) (F 5/2 : A 2/ 1, A 1/4, D 3/3) , 
2. zwischen zwei Pflanzen Z\Y{'icr N achkommenschaften A. planisiliqna (M 5/J : 

L 1 /2, L 3/ 7) , oder A. sessilifolia - S ad s k a (C 3/-t-: D 1/ l, A 2/ 1, D 3/3 ; D 1/ J : 
.-\ 2/ 1, A 1/ -t- , D 3/3). ln allen übrigen Fällen wurden Pflanzen verschiedener 
Taxa verglichen. Daraus geht hervor, dass man bei den studierten Taxa allen 
,·ier möglichen Ergebnis- Varianten der Teste begegnen kann und dass cs 
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schwierig wäre, Pflanzen nach der Schotenlänge zu bestimmen und einzu­
reihen. l\Ian kann nach der bestimmten Ameihung dieser wenigen Zahlen 
verschiedene genotypische Anlage (Bestimmung) der einzelnen Taxa an­
nehmen. Dieses kommt mehr zur Geltung, wenn man da~ ge\Yogene arithme­
tische Mittel errechnet: 

A. sagittata (Lokalität: Koniar, Yelka Hora) 
A. sessilifolin var. cordata (Lok.: Srbsko) 
A. JJlanisiliqua (Lok.: Kersko) 
A. sessilifolia (Sadska) 

..t-l.59 mm 
:33.08 mm 
:3..t- ,D/ mm 
:?B ,80 mm 

Aus der graphischen Darstellung der Variabilität geht diese Tendenz auch 
hervor (Graph 2). Jeder Linienzug entstand durch Verbindung der durch ­
schnittlichen Klassenhäufigkeiten von zwei (bz\L drei) Pflanzen einzelner 
Proben (d. h. einzelner Nachkommenschaften nach der Sclbstung). Die Poly­
gonzüge schneiden sich und man könnte nur mit einem bestimmten ·wahr­
scheinlichsgrad Arabis sessilifolia - S ad s k a (mit A bezeichnet) von A . 
.sagittata - V e 1 k a Hora (mit R bezeichnet) abteilen. Doch bilden andere 
Proben dieser und weiterer Taxa von anderen Lokalitäten (D, L , V), Z\Yischcn 
ihnen einen Übergang. \Vollte man dies aufklären, müsste man die Schotcn ­
längenvariabilität in Bezug auf die Differenzierung der Taxa studieren. \'cr­
gleicht man das Material von verschiedenen, geographisch entfernten, isolierten 
Lokalitäten, wie z. B. A. sagittata - V e 1. Hora und A. sagittata - K o­
n i a r , muss man sogar die Differenzierung der Taxa im Genotyp annehmen. 
Hier kann man den Zusammenhang unserer Vergleichstabelle und der gra­
phischen Darstellung der V ariabili tä t vorführen: insgesamt unterscheiden sich 
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Graph 2. - Graphische Darstellung der Variabilität der Schoteulänge von Pflanzen vcrschie(lener 
Taxa, bzw. von zwei Lokalitäten: A, D ... A. sessilijolia - Sa d s k ~l,; L ... A. planisiliqua -­
K e r s k o; V ... A. sessilifolia var. cordata - Sr b s k o; U ... A. sagittata - K o n i a. r; 
R ... A. sagittata - V e 1 k a Hora. J eder resultierende Polygonzug ist aus zwei (bzw. drei) 
einzelnen Pflanzen konstruiert worden. - Abszisse = Schoten länge in mm; Ordinate = Klassen-

häufigkeiten in %- -
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cliP cnrähnten Proben nicht in clen \ Ta riabilitätsvcrhältnissen, sondern in den 
)JittPlwerten. 

F1 - G c n er a t i o n. Durc·h ühnlfrhe Unterschiede uncl ebercinstimmun­
gcn zeichneten sich J3a. tarclc Yerschieclc1wr Kombinationen aus (Tab. :), 
Tab. <)). 

hufolliger C"nkrsc-hied wurde nac:h beiden TPsten nur einmal Z\\"isclwn zwei 
1 ncli d<lnen der F, Ceneration (0X l / l : 9X :3/ J) festgestellt. J)ic•sps Ergebnis 
bekamen wir auch bei Individuen derselben Kombination (A. plunisib'qwt 
uncl A. sPssilifolio) (DX :3/ 1: l+X 2/2, 13X 311; 13X 1/ 1: l-t-X 2/ 2). 

2 . war es ein VergleiC'h von verschiedenen Kombinationen: a) Kombination 
srssilifolio-plunisiliqua mit Kombination sessilifolia-sar;ittrtla (OX :3/ l : 4X 4-/ 7. 
<>X :3/G: UX "212: +X -t-17: I:3X 1/1 : +X .f/7; 13X '2/3: GX 3/6); b) Kombi ­
nation cordrtla-plnnisi1ir11ut mit Komb. sagittu!o-srssilifolia (l5X 2/5 : ßX -1- ; l ~ 
I.>X 2, o : 6X +11). 

Wenn man die Fälle. " ·elche sic·h mit signifikanter l\Iittehvcrt-Differenz und 
mit nicht signifikant unterschiedlichem Verhältnis in der VariabiJitiit auszeich­
nen. anf.lsucht. kommt man zu einem ähnlichen Schluss, dass es sich einmal 
um Z\\·ei PHanzen ejn-und derselben}\ Generation (13X 2/3 : 13X 1/ 1), ander­
mal nm dieselbe Kombination a) planisiliqua-sessili'folia (9X 1/ 1 : 13X 2/ :3: 
nX :3/ 1: 13X 2/3 ; 13X 2/3: 14X 2/2), b) sagittata-sessilifolia (6X 4/1: 4X 1/4: 
üX 3/H : +X 4/ 7) handelt. 

Endlich ist es auch der Vergleich YOn verschiedenen Kombinationen: a) Kom ­
hination sagittata-sessilifolia mit Komb. planisiliq1w-sessilifolia ( 4X 4/ 7 : 
1:3X 2/3; öX 3/6 : 14X 2/2, 13X 1/ 1), b) Komb. sagi·tlata-sessilifolfrt mit Komb. 
cordata-planisiliqua (4X l / 4- : 15X 2/6). 

Häufiger ·waren signifikante Differenzen der Mittelwerte jn Verbindung mit 
zufällig unterschiedlichen Yerhältnissen der Variabilität: 

Tab. ;). Schotenlünge bei d er 1'\ ·Generation ( 1961) 
---

Bczeiehnung 
X :::;_ 3. SX ::;2 n 

der Kombination des lnclivicluums 
----

(F >< C) 2X 2/3 28,37 :L 3 . o,rn mm 180 6,26 
(\T L) 15X l / '2 15,63 :.L 3 . 0,23 mm ]().) 8,61 
( \ T .> L) 15X 2/5 14,21 ~ 3. 0,25 mm 208 12,82 
(l{, ~ (') nx 4/ 1 13,51 ± 3. 0,26 mm 1()8 11,78 
( ( T r\) 4X 1/4 13.20 _.: 3 . 0,2 1 mm ](j(j 7,07 
(\' ' L) 15X 2/6 13.19 + 3 . 0,24 mm l 86 ]0,54 
( () L) nx 1/ l 11,87 _L :3 . 0,21 mm 157 6,81 
( f) L) 9X 3/1 11,41 J: 3 . O.Hl mm 207 7,44 
(L A) 13X 2/3 11,3B ± 3. O,U mm 181 10,46 
Pl J) 14X 2/2 l l,23 ± 3 . 0,17 mm 19;) 5,82 
(L „_ A) 13X 1/ l l l.18 j- 3 . 0,21 mm 150 6,76 
w A) .J.X 4/7 J0,92 !_ :3 . 0,20 mm 173 7, 12 
(H C) 6X 3/6 10,8;') 1 ;3. 0,22 mm 19;') !1.5() 

-·---

1. z\\·isc-hen Z\Yei Individuen derselben ]~\ Generation a) cordata-planisilifjua 
(15X 1/ 2 : L>X 2/6; 15X 2/5 : H5X 2/ 6), oder b) sor;ittata-sessilifolia (6X 4:/ 1 : 
()X 3/ ß: 4-X 1/4 :· 4X 4/7) , 

2. z\\'j::;chen zwei Individuen derselben Kombination planisiliq1w-sessilifolia. 
(DX 1/ 1 : 1-!X 2/2, 13X 1/ 1), 
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Tab. 6. Statistische Sicherheit der Differenzen cler Sc!totenliingP 
be i der F\-Generation (dargestellt durch + und - ). 

M ~ tr.> - ::!.. <:.C> - M C't 
(N- (N- ;:;- (N- ....... M" ~ 21--
~ Y. ~ V, ~ ~ V, V, V, ~ 
C' I IQ if':' <:;::> "'<i' IQ c;, c: M -tj< 

....... 
------

l.j X 1/2 

].'5 .X 2/5 

6X 4/ 1 

4X 1/4 

15X 2/ G 

9.X 1/ l 

gx_ 3/ l 

13X 2/:3 

1-l-X "2 /2 

13X 1/ l 

' 4.X 4/7 

üX 3/ 6 

- 1--- :;;- M 
Y. Y. Y. 
~ "<i' c -

------

3. zwischen zwei Individuen verschiedener KomLinationen: a) K01T1 h · 
sessilifolia-sessilifolia mit Komb. sagittata-sessilifolia (2X 2/3 : 4X 1/4, 4X 4/7): 
b) Komb. sessilifolia-sessihfolia mit Komb. planisiliqua-sessili/olia ( 2X 2/ :3 : 
~X 1/ 1, '9X 3/ 1, 14X 2/2. 13X 1/ 1); c) Komb. cordata-planisiliqiw mit Komli. 
planisiliqua-sessilifolia (15X 1/2: 9X 1/ 1, 9X 3/ 1; l 5X 1/2: 13X 2/ :3 , l3X 1/ 1; 
15X 2/5 : 13X 2/3; 15X 2/6 : 13X 2/3); d) KomL. cordata-planisiliqua. mit 
Ko!Ilb. sagittata-sessilifolia ( 15X 1/2 : 6X 3/6, 4X 1/4. 4X 4/7; 15X 2/ (1 : 6X 3/()); 
e ) Komb. sagittata-sessilifolia mit Komb. planisiliqiw-sessilifolia ( öX 4/ 1 : 
l 3X 2/3; 4X 1/4 : 9X 3/ 1, 14X '2/2, 13X 1/ 1; 4X 4/7 : 9X 1/ 1). 

Nach beiden Testen erschienen signifikante Unterschiede beinahe im glci<.:lwn 
Umfang. Dieses Ergebnis wurde beim Vergleich 
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l. von zvvei Individuen innerhalb der l1\ Generation (Komb. cordata-plu ­
n isiliqua rnX l /2: 15X 2/5), 

:!. von zwei Individuen derselben Kombination sagittata-sessilifolia (6X 4/ l : 
.J-X +/7; JX 1/4 : GX 3/6) festgestellt. 

:3. ~..\m häufigsten findet man dieses Resultat beim Yergleich zweier Pflanzen 
ans verschiedenen Kombinationen, was alfe übrigen 11'älle sind. 

Ahnlich wie bei der P-Generation kann man im Bereich der FL Generation 
die gegenseitigen Beziehungen verfolgen. Einmal sind die Beziehungen enger, 
handelt es sich um analoge Kombinationen (13X, 14-X, 0X), oder stammt cinP 
(ler elterlichen Pflanzen aus derselben Probe (z. B. bei 9X und 6X, bei 13X 
nnd GX Uf-lw.), bzw. haben die verglichenen F, Generationen eine elterliche 
Pflanze gemeinsam (z. B. DX und 4X, J 3X und -t.X, 13X und lGX) , ein ander­
mal loser, wenn die Ausgangspfianzen genetisch entfernter sind. Freie Kom­
hinicrbarkeit innerhalb der Populationen bringt Abänderungen herbei, welche 
~ich stufenweise anhäufen und die Variabilität komplizieren. Trotzdem können 
hloss Differenzen , welche im Laufe der Ent\vicklung fixiert wurden, eine neue 
taxonomische Einheit zum Vorschein bringen. - Eine Yorstellung über die 
Cntcrschicdlichkeit der Bereiche der P-Generation und der F\ Generation kann 
man sich aus der Häufigkeit der einzelnen Ergebnisvarianten beider Teste 
maf'hcn. 

Symbol des 

l' - Gen eration 

F\ Generation1 ) 

F-TC'stes 
1-Testes 

3,34 ?0 19,16% 

-l_ 
1 

68,33~0 

37,18~0 

1 ) AussPr interspccifischen Kombinationen wurde eine intraspC'c:ifisdte Kombination einbezogen. 

Eine andere Stellung nehmen ü1traspeeifische Bastarde ein. Es handelte sich 
um Probenkombinationen desselben Taxons A. sessilifolia von zwei Lokali­
täten (Sa d s k a, K er s k o), z. B. 2X (F x C) 2/3 (Tab. 5). Der Mittelwert 
dieses Bastards verschwimmt in den Mittelwerten der Proben A. sessilifolia 
Yon der Lokalität Sa d s k a A 2/ l, A 1/4, D 3/3 (Tab. 3). Diese Tatsache 
illustriert das oben erwähnte Beispiel: ~ X J ... Bastard ... 33,06 mm X 
X :33,37 mm ... 28,37 mm. Dieselbe Kombinabon war (B X E) ... IX, die 
Schotenlänge ähnelte in derselben Weise den Proben der P-Generation. Die 
geringere Länge überschreitet nicht die Variabilitätsgrenzen des Taxons A. 
sessilifolia, sondern sie entspricht der etwas beschränkten Fertilität nach der 
Kreuzung. Man kann annehmen, dass sich die Entwicklung der Embryonen 
und der Jfruchtwuchs in Folge der Meiosisunregelmässigkeiten desto früher 
einstellt, je genotypisch entfernter die gekreuzten Taxa sind. 

Die Variabilität ist der Erwartung nach bei den Individuen der F1 Gene­
ration insgesamt kleiner als bei der P-Generation. Dies ist aus der mindern 
~treuung und noch anschaulicher bei dem graphischen Vergleich (Graph 3, 
Uraph 2) ersichtlich. Alle interspecifischen Bastarde ähneln einander in dem 
::\fasse, dass man einzelne Kombinationen von einander nach der Schottenlänge 
nicht unterscheiden kann. Darin liegt eben die Eindeutigkeit und Brauch­
barkeit dieses Merkmals für die Populationsanalysen und für die Taxonomie. 
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Innerhalb der P-Generation weisen die Proben A . sessilifol,ia eine kleinere 
Variabilität auf und übertragen diese Eingenschaft ali::i elterliche Komponente 
auf die Nachkommenschaft. Natürlich ist auch hier keine Eindeutigkeit vor­
handen, <lies gilt in dem Sinne, dass andere Taxa einen minclC'ren \Vert der 
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O o:::~·~~:=-1---+--+--.__--+--+--+--4--+=-'-""~--""+"""""....,._ __ 
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Graph 3. - Graphische Dars t ellung der Variabilität 
d er Schotenlänge von verschieden en interspezifischen 
Bastarden. 4X (U x A); 6X (R x C); 9X (D x L) ; 
13X (L X A); 15X (V x L). J eder resultierende Poly­
gonzug ist aus zwei (bzw. drei) einzelnen Pflanzen kon­
struiel't worden. - Abszisse = Schoten.länge in mm; 

Ordinate = Klassenhä ufigkeiten in %· 

Rtreuung der Schotenlänge nicht aufweisen . Unterschiede findet man auch 
zwischen einzelnen Pflanzen. 

Z u s amm c nfa ss un g 

Die Schotenlä nge kann sich bede utend durch Umweltfaktoren ändern. Die Erge bnisse von 
n eunzehn Kreuzungen bestätigen, dass auffallend kurze Schoten für Bastarde ch a rakteristisch 
sind. Solche Pflanzen wurden im Terrain gleichwie in H erbarien gefunden. Die Schoten­
länge wurde zwar schon früher b ea chte t , aber die Sterilität (bzw. niedrigere F ertilität) , 
die mit der Kurzschotigkeit in gerader Verbindung steht, is t dem Augenmerk entgan­
gen. Kurze Schoten s ind die Folge der Unfruchtbarkeit interspecifischer Kreuzungen. Intras­
p cc ifisch e Bastarde können als Folge cler etwas niedrigeren Fruchtbarkeit, im Vergleich mit 
d en Elternpflanzen , kürzere Schoten haben (A. sesilifol'ia v on zwei Lokalitäten). Diese bringen 
auch Samen hervor. Zwisch en d en einzelnen analysierten T a xa existiert k ein Abstand, trotzdem 
s ind ohne Zweifel auch in der Sch ot enlänge e inzelne Taxa genetisch differenziert. Die Mittel­
werte der P-Generation bilden eine R e ihe , welche m ehr oder weniger kontinuierlich von den 
höchsten Werten b ei A. sagittata über A. planisiliqua und A . * cordata zu den niederst en b ei 
A. sessilifolia übergeht. B ei e inzelnen Pflanzen der in d 0r Literatur b eschriebenen Taxa variert 
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.ahn clie ~chotenli.Lnge ::;o, J.a::;s man sie nach diesc'm :'II<'rkmal kaum einreihen kann. Dagegen 
:-;ind die auffalknd kurzen Schoten ein zm·c·rliiss iges l\lcrkmal von wahr0m diagnostisehen \Vert 
f'i1r die IclentifiziPrung dn Bastarde in cl0n Populutiom'n uncl fiir ihro "Cnlersch0idung von den 
.·\usgangsindi \·idn011. den elt0rlichen PDanz01i. Aus::;erclem ist die Kurzschot-igkeit ein unver­
kc' nnharc'S Zeif'lwn dc's gt' nwinsttnwn \·orkomnH'llS YOll gcnC'tisch entfernten Taxa auf derselben 
LokaliUit. 
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